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können bei sämtlichen Poststellen und Postboten

gemacht werden.

D Die deutsch - englische Post
geht bekanntlich über Belgien resp . den belgischen
Hafen Ostende . Nun kann man darauf wetten,
wenigstens einen Tag um den andern in den
Tagesblättern ein Kölner Telegramm zu finden,
welches etwa lautet : „ Die englische Post ist
ausgeblieben . Grund : Das Schiff in Ostende
ist nicht herangekommen .

" Andere Gründe lauten:

„Unwetter im Kanal "
, „Anschluß in Ostende

versäumt " und dergleichen.
Gewiß , gegen die Elemente ist schwer

kämpfen und wenn im Winter Störungell ein-
treten , wie die angeführten , so läßt sich dagegen
nichts machen . Wenn sich aber solche Störungen
fast Tag um Tag und selbst in der der Schiff¬
fahrt günstigsten Jahreszeit wiederholen , so
muß irgend etwas nicht in Ordnung sein oder
noch ein anderer Grund , als die widerstreben¬
den Elemente , vorwalten . Davon hat sich auch
die Reichspostbehörde längst überzeugt und des¬
halb für die englisch-deutschen Postsendungen
eine andere Route , nämlich die über Vlissingen
(Holland ) in Aussicht genommen . Als diese
Absicht verlautete , bekamen die lieben Belgier
doch einen Schreck und schickten zwei ihrer
höhereil Postbeamten nach Berlin , um die Maß¬
regel aufzuhaltcn resp . rückgängig zu machen;
denn Belgien verdient ein hübsches Stück Geld
an der deutschen Post und hat dabei gar keine
irgendwie nennenswerte Unkosten. Die tägliche
Dampfschiffverbindung mit England müßte es
natürlich auch dann aufrechterhalten , wenn es
die deutsche Post nicht führte , und es macht
doch spottwenig aus , ob solch ein Schiff ein
paar Briefsäcke mitbefördert oder nicht.

Der ,Berl . Kour / veröffentlichte dieser
Tage einen längeren Brief von einem in Belgien
lebenden Deutschen , worin ausgeführt wird , daß
jener sich so häufig wiederholenden Postbummelei
möglicherweise Absicht zu Grunde liege . Deutsch¬
land sei in Belgien sehr verhaßt , weil es der
gewichtigste industrielle Konkurrent Belgiens in
England ist. Für Belgien handelt es sich bei
einer verspäteten Ankunft des Postdampfers
höchstens um einige Stunden , für die deutschen
Adressaten aber stets um eine solche von einem
vollen Tag . Was das bei der nun einmal
bestehenden Konkurrenz ansmacht , braucht man
einem Geschäftsmann nicht auseinanderzusetzen.

Unter allen Umständen , so fügt das Berliner
Blatt hinzu , wäre Anlaß genug vorhanden,
darauf zu sinnen , daß dieser Schädigung , mag
sie nun eine beabsichtigte oder eine zufällige sein,
ein Ende bereitet werde . Wir sind nicht darauf
angewiesen , die deutsche Post über Belgien gehen
zu lassen , wir haben über Vlissingen einen
anderen Weg , der vielleicht blos deshalb nicht
gewählt worden ist, weil man ohne zwingenden
Grund von der herkömmlichen Uebersendung der
Post nicht abgehcn wollte . Zu dem kommt
noch, daß Belgien gegen Deutschland auch ge¬
wisse Verpflichtungen der Dankbarkeit hat , denn
ein belgischer Hafen (Antwerpen ) wurde im
vergangenen Jahre als Anfuhrhafen für die
deutschen Subventionslinien angenommen , wäh¬

rend sich Holland vergeblich um diese Vergünstig¬
ung bewarb.

Es ist kaum anzunehmen , daß bei den
Postverspätungen über Belgien auch politische
Gründe , vor allem die in Belgien unleugbar
vorhandene Abneigung gegen die Deutschen und
Deutschland , mit im Spiele sein sollten . Dazu
weiß mau in Belgien zu gut und hat man dort
zu klare Beweise in Händen , daß nicht von
Deutschland aus Belgiens Selbständigkeit oder
auch nur Belgiens Neutralität in einem etwaigen
deutsch-französischen Kriege bedroht ist, daß aber
Belgiens ganze staatliche Existenz in dem Augen¬
blicke fraglich sein würde , in welchem es Frank¬
reich gelänge , in einem Kriege mit Deutschland
die Oberhand zu gewinnen . Im Jahre 1870
— die urkundlichen Beweise hierfür sind in
Brüssel bekannt — war in den Tuilerien fest
beschlossene Sache , Belgien an Frankreich zu
annektieren , sobald der „ Spaziergang nach Berlin"
ausgeführt sein würde.'

Wenn die französische Presse in den jüngsten
Aeußernngen des Königs Leopold zu gunsten
der allgemeinen Wehrpflicht herauslesen will,
daß König Leopold Belgien nur von deutscher
Seite aus bedroht ansehe , so ist dies lediglich
ein Beweis für das außerordentliche Maß von
Selbsttäuschung , deren die Franzosen fähig sind.
In demselben Atemzuge , in welchem die fran¬
zösischenBlätter behaupten , daß Belgien , Holland,
Dänemark , kurz alle kleinen Nachbarstaaten
Deutschlands von Deutschland bedroht seien,
geben die französischen Blätter Belgien den
wohlmeinenden Rat , Holland zu annektieren.
Man kann den eigenen Respekt vor fremdem
Besitz nicht besser als durch diesen Rat illustrieren.

Limdesnachtichtell.
* Alten steig, 23 . August . Wie wir von

zuverlässiger Seite vernehmen , ist die erledigte
hiesige Stadtpfarrstelle dem Herrn Pfarrer
Hetterich in Ottenhausen , O .A . Neuenbürg,
übertragen worden , und hat die Uebernahme des
Amtes am 14 . September d. Js . zu erfolgen.

* Freu den stadt, 22 . August . Seit vor¬
gestern weilen hier drei Professoren mit ca . 20
Zöglingen von der sächsischen Forstakademie
Tharandt , um unter Führung des Oberförsters
Prehl dahier die hiesigen Waldungen einer ein¬
gehenden forsttechnischen Besichtigung zu unter¬
ziehen. Die Herren sind überrascht von dem
prächtigen L >tand sowohl der Staats - als der
hiesigen Stadtwaldnugen.

' Horb, 19 . August . Zu dem kürzlich ge¬
meldeten Doppelselbstmord bezw . Selbstmord¬
versuch in Wiesenstetten trägem wir nach , daß
das Mädchen durch eine in den Mund geschossene
Kugel sofort getötet worden ist und daß sich
sodann der Bursche zwei Kugeln in den Mund
geschossen hat . Es hat allen Anschein , daß er
mit dem Leben davon kommt ; er versichert , daß
sich das Mädchen die Kugel selbst in den Mund
geschossen hat , was erst durch die eingeleitete
gerichtliche Untersuchung aufgeklärt werden wird.
Die That geschah während des Vormittags-
gottesdienstes in der Wohnung eines Anver¬
wandten des Mädchens.' (Verschiedenes .) In Stuttgart
fiel von einem Neubau ein Stein herunter und
traf den 3 l Jahre alten Maurer Essig so , daß
beide Füße abgeschlagen wurden . Der Tod
trat augenblicklich ein . — In Ebers buch
a . F . stürzte der Bauer G . Kümmerle von dem
oberen Barn seiner Scheune herunter und war
nach einer halben Stunde tot . — In dem Garten

des Buchh . A . Fleischhauer in Reutlingen
steht ein rotblühender Weißdorn , auf welchen
vor drei Jahren Birnen (Gaishirtlen ) gepfropft
wurden . Die Veredelung ist so gelungen , daß
der Baum bereits 24 sehr schöne, große Früchte
trägt . Es ist ein eigentümlicher Anblick, diese
Früchte neben den als Saugäste stehengebliebenen
Zweigen des Weißdornes zu sehen. — Zwischen
Gaisbeuren und Reute wurden 2 Personen,
welche unter hohen Pappelbäumen vor einem
Gewitter Schutz suchten, vom Blitze getroffen.
Einen Knecht traf der Blitz am Kopf , zerriß
ihm Hut und Kleider und fuhr durch die Stiefel
in das Erdreich . Der Knecht liegt besinnungs¬
los darnieder . Die neben ihm stehende Banern-
tochter wurde bloß gestreift . — Bei dem Freitag
nachmittag im Bayrischen stattgehabten Gewitter
sind in der Kapelle zwischen Gögglingen
und Donaustetten zwei Mädchen im Alter
von ca . 29 Jahren vom Blitz getroffen worden.
Am Aufkommen des einen Mädchens , welches
stark verbrannt wurde , wird gezweifelt . — Vor
einigen Tagen kam ein anständig gekleideter
Mann nach Rüsselhausen und kaufte beim
Schultheißen ein Rind . Während nun der Ver¬
käufer auf kurze Zeit die Wohnung verließ , er¬
brach der angebliche Handwerksmann dieKommode,
stahl : 60 M . und suchte das Weite . Nähere
Erkundigungen ergaben , daß der Dieb ein schon
mehrmals bestrafter Maurer von Wachbach sei,
der auch diesmal dem Arme der Gerechtigkeit
nicht entgehen wird . — In Dettingen wollre
der 56 Jahre alte Bauer Joh . Stängle mit
seinem Pferde Futter holen . Das Pferd ging
mit dem Wagen durch , Stängle wurde von dem¬
selben auf einen Steinhaufen herabgeschleudert,
so daß er einen SchiUelbruch erlitt , welcher
seinen Tod herbeiführte . — In Stuttgart
wollte ein junger Kaufmann beim Restaurant
Dierlamm einen Wagen der neuen Straßenbahn
besteigen . Dabei kam er zu Fall und geriet
mit dem rechtui Fuß unter die Räder . Ter
Fuß wurde ihm oberhalb des Knöchels gänzlich
abgefahren . — Ein Insasse des Arbeitshauses
in Vaih in gen a . E . machte mittelst zusammen¬
gebundener Leintücher und eines Strickes einen
Fluchtversuch . Der Strick riß und der Flücht¬
ling fiel mit solcher Wucht zu Boden , daß er
sich schwere äußere und innere Verletzungen zuzog.

* In Karlsruhe ist am 29 . d . Mt . ein
30jähriger kräftiger , von Gesundheit strotzender
Mann , der Metzger Hermann Metzger , an Blut¬
vergiftung nach unsäglichen Schmerzen gestorben.
Derselbe war vor ungefähr 5 Tagen von einer
Fliege auf die Oberlippe gestochen worden.
Obwohl sofort ärztliche Hilfe geholt wurde , und
am kommenden Tage noch zwei Aerzte zugezogen
wurden , konnte der Aermste nicht mehr gerettet
werden . Das Insekt hatte jedenfalls vorher
ans einem Tierkadaver gesessen.

Berlin, 21 . August . Es kann natürlich
nicht unbemerkt bleiben und erregt auch die
besondere Beachtung aller politischen Kreise , daß
der russische Botschafter am hiesigen Hofe,
Graf Paul Schnwaloff , seinen längeren Urlaub
noch immer nicht augctreten hat und möglicher¬
weise auch in allernächster Zeit noch nicht an-
treten wird . Bekanntlich wollte Schnwaloff
schon vor 14 Tagen , dann gleich nach der Unter¬
redung mit dem Fürsten Bismarck seine Urlaubs¬
reise nach Rußland unternehmen , als deren
spätester Termin die Rückker des Kais , russischen
Geschäftsträgers Grafen Murawieff definitiv
festgestellt war . Diese erfolgte nun bekanntlich



am Montag abend , und der Hofbericht wußte
sogar zu melden , daß Graf Schuwaloff mit
Ablauf dieser Woche Berlin bestimmt verlassen
werde . Trotzdem weilt der Graf noch immer
hier und wird voraussichtlich auch noch die
nächsten Tage in Berlin verbleiben . Ans „ gut
unterrichteter Quelle " erfahren wir über die
Ursache dieses längeren Verweileus in der Reichs¬
hauptstadt , daß seit Dienstag der regste Depe-
schenvcrkehr zwischen Petersburg und Berlin
stattfindet und daß derselbe , hauptsächlich durch
die bulgarische Frage veranlaßt , den Botschafter
hier noch zurückhält , dem bekanntlich das Ver¬
dienst zngeschrieben wird , an maßgebender Stelle
in Petersburg für die Wiederherstellung besserer
Beziehungen zwischen den beiden Kaiserreichen
mit Erfolg thätig gewesen zu sein.

* Berlin, 22 . August . Die „ Polit . Korr . "
veröffentlicht den Wortlaut der russischen Protest¬
note , worin Rußland erklärt , weder die Giltig¬
keit der Wahl des Prinzen von Koburg noch
die Legalität seines Erscheinens in Bulgarien
anerkennen zu wollen . Die Note teilt mit , der
Prinz habe nach Petersburg kommen wollen,
um die Ratschläge des Kaisers einzuholen , allein
der Kaiser habe den Prinzen wissen lassen , daß
seine Wahl nicht anerkannt und seine Reise nach
Bulgarien unter keinem Titel gefertigt werden
könnte.

* Berlin, 23 . Aug . Das Unwohlsein des
Kaisers gilt nunmehr als überwunden ; die
Uebersiedelung des Monarchen nach Berlin er¬
folgt morgen oder übermorgen.

- Auf dem Neubau des städtischen Hospitals
in Berlin an der Prenzlauer Allee löste sich
am 22 . ds . vormittags ein GesimZ und durch¬
schlug die darunter befindliche Rüstung , wodurch
sechs Arbeiter getötet und drei schwer verwundet
wurden . Man nimmt an , daß die mangelhaften
Baumaterialen und Schutzvorrichtungen für das
Unglück verantwortlich zu machen sind.' In Biebrich und in Wiesbaden ist
eine große Anzahl von Reblausherden entdeckt
worden.

* Biebrich, 21 . Aug . Die Reblausgefahr
für den Rheingau wächst mit jedem Tage ? Vier
neue Reblausherde sind hier in den letzten drei
Tagen von den mit der Untersuchung der hie¬
sigen Weingärten beauftragten Sachverständigen
gesunden worden.

* Metz , 21 . August . Der Lehrer Jenot
aus Nancy , ist bereits am Mittwoch morgen
infolge einer Aufforderung , binnen 24 Stunden
das Reichsland zu verlassen , nach Frankreich
abgereist.

Ausländisches.
» Wien, 19 . Aug . Die „W . Allg . Ztg .

"
erhält aus Novi Mitteilungen über einen
blutigen Exzeß im Schwurgerichtssaale infolge
eines Wahrspruchs der Geschworenen . Dieselben
hatten nämlich den Kassier der städtischen Spar¬
kasse, Martelli , der aus der Kasse hundert¬
tausend Lire defraudiert hatte , trotz seines Ge¬

ständnisses freigesprochen . Hierüber entrüstet,
durchbrach das Publikum mit dem Rufe : „Tod
den Dieben ! " die Barriören und stürzte sich
aus die Geschworenen , um sie zu lynchen . Die
Earabiniere schoßen ihre Revolver in die Luft
ab und zogen, als dies nichts nützte, onit der
blanken Waffe ans die anstürmende Menge los.
In furchtbarer Panik ergriff nun diese die
Flucht . Auch der Straße rottete sich die Menge
neuerdings zusammen , um an dem freigesprochenen
Defraudanten Lynchjustiz zu üben , und es mußte
dieser im Landgerichte verbleiben , um bei Nacht
unter Gendarmerie - Eskorte fortgebracht zu
werden.

" Wien, 20 . Aug . Bei den gestern hier
abgehalteuen Ministerbesprechungen sind nach
einer Mitteilung der „Budapester Korrespondenz "
für das Jahr 1887 zur Anschaffung von Re¬
petiergewehren 3Vz Millionen votiert worden.
Außerdem soll der nngarischeLandesverteidigungs-
minister , um den Bedarf an Gewehren für die
Honveds zu sichern, besondere Verhandlung mit
der Waffenfabrik Werndl eingeleitet haben.

Am 20 . ds . vormittags wurden in einem
Gasthause zu Zürich zwei junge Männer , die
dort zusammen in einem Zimmer logiert und
den vorhergegangenen Abend sehr gemütlich beim
Weine zugebracht hatten , tot in ihren Betten
aufgesunden . Die nähere Untersuchung ergab,
daß sich die Beiden mit Cyankalium vergiftet
hatten . Was die Unglücklichen, die beide Che¬
miker waren und von denen der eine der Sohn
eines Züricher wohlhabenden Einwohners , der
andere Angestellter eines Seidenappretnrgeschäftes
war , dazu bewogen haben mag , Hand an ihr
junges Leben zu legen , wird wohl für immer
ein Rätsel bleiben.' Aus den Alpen, 18 . Aug . Die Sta¬
tistik der Bergunglücksfälle weist unheimliche
Zahlen auf . Während eines Monats sind 22
Bergsteiger verunglückt , von denen 18 tot auf-
gefnnden wurden . Führer sind nicht mit ver¬
unglückt , wohl aber viele, welche Führer mit¬
zunehmen verschmäht hatten.

* Paris, 19 . Aug . Bei dem bevorstehen¬
den Mobilmachungs - Manöver werden Kor¬
respondenten auswärtiger Blätter nicht zuge¬
lassen.

* Paris, 21 . August . Nach dem „Pttit
Journal " arbeitet man auf Befehl des Kriegs¬
ministers an der Herstellung eines neuen Ex¬
plosionsstoffes , welcher weit stärker als Me¬
linit und dieses zu ersetzen bestimmt sein soll.

* Paris, 22 . August . In seiner letzten
Sitzung votierte das Regional -Komite der Pa¬
triotenliga von Tours folgende zwei Wünsche:
1) daß alle Mitglieder der (deutschen) Krieger¬
vereine als Spionen angesehen und nach dem
Spionengesetz verfolgt werden mögen , indem so
die von dem Leipziger Gerichtshöfe den Mit¬
gliedern der Patriotenliga gegenüber zugelassene
Jurisprudenz in Anwendung gebracht würde;
2) daß die Regierung im Dringlichkeitswege
das von Herrn Steenackers Angebrachte Gesetz

votieren lasse, welches unsere Landsleute mit
einer der Zahl der bei ihnen angestellten Fremden
entsprechenden Steuer belegt . Das Konnte fügt
„zur Aufklärung " bei, der „ Kriegerverein " seieine Gesellschaft von der Art der Patriotenliga,mit dem Unterschiede , daß die im Anslande
wohnenden Mitglieder genötigt seien, für die
Rechnung ihrer Regierung zu spionieren . Aufeinen Erfolg ihrer „Anregung " dürften die
Herren „ Patrioten " wohl selbst nicht rechnen.

Pari s . Boulanger -Schnaps giebt es jetzt
auch. Ein Liqueursabrikant in der Provinz
versandte ein Zirkular , in welchem es heißt:
„ In dem Augenblick , in dem der französche Pa¬
triotismus wieder erwacht und der Männer
erheischt , welche für die Erhaltung unserer repu¬
blikanischen Errungenschaften kämpfen nnd den
Erobernngsgelüften Deutschlands einen festen
Damm entgegensetzen, in einem solchen Augen¬
blick glauben wir dem General Boulanger die
verdiente Huldigung für seine aufopfernde Hin¬
gebung an das Land nicht besser ausdrücken
zu können , als indem wir unsere Cognacs mit
seinem Bildnis in den Handel bringen ."

» Wie dem Berl . Tageblatt ans Peters bürg
geschrieben wird , ist Paul Döroulöde am 18.
August daselbst eingetroffen . Derselbe wird ans
Schritt und Tritt von russischen Geheimpolizisten
beobachtet und verfolgt . Gestern fand beim
Obersten Komaroff , dem Herausgeber des Swet,
zu Ehren Dsronlödes ein Mahl statt , welchem
ein kleiner Kreis von Vertretern der russischen
Presse und auch General Tschernajeff beiwohnten.* Sofia, 20 . Aug . Dem bulgarischen Ex¬
archen Joseph wurde russischerseits nahcgelegt,
mittels eines Rundschreibens an die bulgarische
Geistlichkeit gegen den Prinzen Koburg Stel¬
lung zu nehmen , der Exarch lehnte jedoch ab.

- Sofia, 22 . August . Der Prinz kommt
um 6 Uhr abends an und wird von den Be¬
hörden und der Geistlichkeit am Eingänge der
Zarigrader Straße empfangen . Die Truppen
bilden Spalier . An den Eingängen der Stra¬
ßen , welche der Prinz passiert , sind Triumph-
Pforten errichtet mit der Aufschrift : „Freiheit
und Unabhängigkeit Bulgariens " . Nach Ankunft
des Prinzen findet rn der Kathedrale ein
Tedeum statt , welchem der Prinz nnd das ganze
Gefolge beiwohnen . Darauf erfolgt eine Besich¬
tigung der Truppen . Die Bevölkerung beab¬
sichtigt, vor dem Palais einen Fackelzng zu
veranstalten . Sämtliche Minister und Staats¬
würdenträger sind in das Palais geladen.

» Sofra, 23 . August . Der hiesige deutsche
Konsul , Baron Thielemann , ist abberufen und
heute abend noch nach Berlin abgereist . — Durch
dieses Vorgehen liefert Deutschland den unzwei¬
deutigen Beweis , daß es einerseits die Aufrecht¬
erhaltung des Berliner Vertrages ernst meint,
andererseits bestrebt ist, Rußlands Forderungen,
soweit sie berechtigt sind, rückhaltlos anzuerkennen.
Hoffentlich wird das Gerede der russischen Presse
von einer heimlichen Unterstützung des Koburgers
durch Deutschland jetzt verstummen.

Die Kerrgottsmühle.
Eine Volksgeschichte aus Schwaben von August Butscher.

(Fortsetzung .)
Drunten in der Stube in die Xaver mit dem üblichen „ Gelobt sei

Jesus Christus " eintcat , war alles um der Müller beschäftigt , der
nirgends fertig wuroe . Er hatte schlecht geschlafen , sah käseveiß aus
und kam zu keinem Ende mit seinem blauweißen Festschmuck und der
silbernen Medaille . Dazwischen le nse er die Festrede auswendig und
starrte dabei immer auf einen und denselben Fleck . End Ich war er
fertig , und die drei -Männer schritten mit der ganz in weiß gekleideten
Marie dem Dorfe zu, wo sich am blauen Bock schon der Festzug ordnete.
Xaver nnd Six redeten nicht viel zusammen , obwohl sich Marie alle
Mühe gab , beiden gerecht zu werden . Das Medaillon an ihrem Halse
störte den Fähnrich am meisten Der Fahneufriedrr war grnz bea : ckc
von Schweiß , denn die Strudelbach : : waren „bockbeinig, wiekeine andere
Nation "

, versicherte er . Endlich hatte er den Zug in Ordnung.
Voraus ging die Schuljugend , dann kamen sechs weißgekleidete

Jungfrauen mit blauen Schärpen , welche die verhüllte Fahne zur Weihe
in die Kirche trugen , hinter ihnen der Krieg rvecein ; dann folgte der
Gemeinderat und Bürgerausschuß aus dem der Müller in seinem Fest¬
schmucke vorteilhaft herausgläuzte , endlich kam das „Volk "

, Männlein
und Weiblein bunt durcheinander.

Das Ganze aber umflatterte , wie ein Unglücksrabe , der Fahnen-
frieder , den nur das echte Kirschwafser des Müllers , von dem ihm der
Mehlhaus zugesteckt, aufrecht erhielt.

In der Kirche sah natürlich alles mehr auf die Fahne , die enthüllt
und geweiht wurde , als ans den Altar . Es war wirklich „ ein rares
Stück ", wie die Leute sagten , mit echten Goldborten und einem sehr

gefährlichen Adler in der Mitte . Der Pfarrer , dessen unbewegtes , aske¬
tisches Gesicht Xavers Aufmerksamkeit heute wieder erregte , hielt eine
Anfprache , die nicht allen Leuten gefiel . Er betonte vor allem , daß die
Kri gervereine keine Spielerei sein sollten , wie es vielleicht der Fall sei,
sondern ein ernstes Bündnis , dessen Mitglieder durch Zucht nnd Ordnung,
leuchtende Vorbilder für die Heranwachsende Jugend sein müßten , nüch¬
tern , einig , demütig , züchtig , so treu der Fahne der Religion , als der
des Vaterlandes , das mehr bedroht sei von den höllischen Mächten der
Finsternis , als von äußeren Feinden.

Die Leute stießen sich verwundert an , Xaver aber vernahm dank¬
bar die tiefen Worte des Redners , der gelegen oder ungelegen seine
Ueberzeuguog aussprach.

Nach dem Gottesdienste zog alles in den blauen Bock, wo das
Festmahl bereitet war . Die magere Wirtin und der überdicke Wirt —
hier w : r das Vechälnis umgekehrt , — hatten alles gethau , um , wenig¬
stens die Q wntität angesehen , Vollendetes zu bitten . Der Müller,
der eine besondere Vottieöe für Xaver , in dem er keineswegs seines
Hauses „ größten Feind " vermutete , gefaßt hatte , nötigte ihn , am Fest»
mahle teilzunehmen , und da dieser Geld genug besaß , nahm er die
Einladung sofort an , hauptsächlich , um Marien nahe zu sein, und
weil er als alter Soldat eine gewisse Berechtigung für sich in Anspruch
nahm.

Bevor er in den „Festsaal " trat , der zugleich als „Tanzboden"
benutzt wurde , legte er die ihm von dem österreichischen Kaiser verliehene
goldene Tapferkeitsmedaille an , vor der der Fähnrich erstaunt und
ergrimmt die Fahne senken mußte . Alles verwunderte sich höchlich und
der Müller bekam ordentlich Respekt vor seinem Tischnachbar , der mit
Gold aufwartete , während er es — aber fragt mich nur nicht , wie?
— in seinen alten Tagen kaum zum Silber gebracht hatte.



* Sofia , 23 . Aug. Der Prinz von Koburg
ist hier eingetroffen ; derselbe erwiderte ans die
Ansprache des Bürgermeisters , er sei in Erfüll¬
ung seines Versprechens nach Bulgarien gekom¬
men. Er rate den Bulgaren Weisheit , Mäßi¬
gung und Einigkeit an . Was die internationa¬
len Beziehungen anlange , so sei ein gutes Ver¬
hältnis zu der suzeränen Türkei wesentlich , de¬
ren Geneigtheit er durch seine Loyalität dem
Lande zu verschaffen hoffe.

* (Protestantismus in Mexiko .) Ein
amerikanisches Blatt bringt eine interessante
Statistik über die Fortschritte des Protestantis¬
mus in Mexiko . Nach derselben befinden sich
in diesem Lande 45 evangelische Kirchen ; außer¬
dem existieren noch 219 Orte, wo Gottesdienst
abgchalten wird . Es giebt in Mexiko ferner
82Tagesschulenmit 3086 Schülern , 130 Sonn¬
tagsschulen und 5 theologische Seminarien mit
36 Studenten für das Pfarramt. Man zählt
264 evangelische Gemeinschaften mit 13 000
Kommunikanten, auch erscheinen dort nicht weni¬
ger als 13 evangelische Zeitschriften. Das
Predigerpersonal besteht aus 60 ausländischen
Missionaren , 40 eingebornen Predigern, 163
eingebornen Hilfspredigern und 19 von Damen¬
gesellschaften gesandten Missionaren.

* Ans Colorado wird eine Jndianer-
erhebnng gemeldet . Der Stamm Ute beschritt
den Kriegspfad . Truppen erhielten Befehl, sich
in Marschbereitschaft zu halten . Eine weitere
in New-Iork am 16 . August eingetroffene Mit¬
teilung besagt : Eingegangener Meldung zu¬
folge kämpfen die Ute-Indianer in Beaver Creck,
Colorado . Die Indianer verlassen die Reser¬
vationen und die Ansiedler flüchten . Es herrscht
ungeheure Aufregung . Zuverlässige Nachrichten
werden mit Spannung erwartet.

Haus - L Landwirtschaftliches.
(Das Begießen und Düngen der Obstbäume

im Sommer und Herbst.) In trockenen Som¬
mern kommt cs nicht selten vor, daß die halb¬
ausgewachsenen Früchte massenhaft abfallen,
weil es dem Baum an genügenderFeuchtigkeit fehlt.
Man kann dies verhindern, wenn man 1 bis
IVz Meter vom Stamme entfernt 3 bis 5,
30 bis 40 Centimeter tiefe Löcher macht und
in dieselben , je nach der Stärke des Baumes,
1 bis 6 Gießkannen Wasser gießt. Steckt man
nun in die Löcher Drainröhren, so kann man
das Begießen wiederholt und mit Leichtigkeit
öfters ansführen. Noch zweckmäßiger als ein
nur einfaches Begießen ist eine Behandlung der
Bäume mit flüssigen Düngemitteln . Recht gut
eignet sich dazu Abtrittsdünger. Die festen und
flüssigen Stoffe werden, nach dem „ Rchsfrd .",
in nicht durchlassenden Gruben mit Wasser an¬
gerührt und die Flüssigkeit in die erwähnten
Löcher gegossen. Statt des Latrineninhaltes
kann man auch in das Gießwasser Staßfurter
Kalisalz , Superphosphat, welches viel lösliche
Phosphorsäure enthält , und Chilisalpeter , von

jedem eine Hand voll thun . Die Bäume sind
zumeist sehr dankbar dafür.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 22. August. (Landesprodukten-

Börse.) Die Börse war heute gut besucht und
das Geschäft ging ziemlich rege . Wir notieren
per 100 Kilogr . : Weizen , Ungar . 19 M. 50 Pf .,
amerikanischer 19 M . 10 Pf . , Dinkel 12 M.

* Stuttgart, 23 . Aug. Kartoffel - und
Krautmarkt.) 600 Zentner Kartoffeln L 5 M.
— Pfg . bis 5 Mrk 50 Pfg . per Zentner.
2000 Stück Filderkraut L 25 M. bis 30 M.
per 100 Stück.

* Stuttgart, 23 . August. (Tuchmesse.)
Heute vormittag begann in der Gewerbehalle
die Tuchmesse , welche gut befahren ist, obwohl
die Zahl der Verkäufer geringer ist , als bei der
letzten Messe, da sie diesmal nur 100 beträgt.
Der Verkehr von Käufern läßt diesen Vormittag
noch zu wünschen übrig.

* Heidenheim, 22 . Aug. (Schafmarkt .)
Zufuhr ca . 5000 Stück. Handel sehr lebhaft.
Bei steigenden Preisen beinahe alles verkauft.
Preise für fette Hämmel 48 , 50 M. , Jährlings-
hämmel 37, 37V2 , 39, 41 , 42, 43 Mark, Zeit-
hämmel 40Vs, 44Vz Mk., Hammellämmer 28,
29 M . , Brackschafe 23, 24, 25, 26V- , 27, 28,
33 Mk. , Göltschafe 35, 36, 40, 41 , 42 Mark.

° U l m , 22 . August. (Ledermesse) Die
nächste Herbst-Ledermesse findet wegen dem Neu¬
jahrsfest der Israeliten nicht am 19 . September
sondern am 26. September statt . Die Ein¬
lagerungen können vom 24. Sept. an geschehen.

* Fried richshafen, 20 Aug. Anfangs
dieser Woche wurden in Hopfen mehrere Ab¬
schlüsse zu 85 M . , auch 90 M. gemacht , heute
bieten die Händler nurmehr 70 M., worauf die
Produzenten nicht eingehen wollen ; im übrigen
ist die Stimmung eine noch zuwartende seitens
der Eigner.

* Zell, 20. Aug. Gestern wurde hier der
erste Weinkauf und zwar pro Eimer mit 200
Mark abgeschlossen.

* Köln, 22 . August. Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben : 352 Ochsen , verkauft la. zu 65,
Ilg,. zu 60 , lila , zu 55 M. , 79 Stiere, verk.
zu 49 , 44 , 39 M., 261 Kühe und Rinder , verk.
zu 58, 53, 48 M. , 390 Schweine, verk. zu 49,
47, 45 M ., per 50 Kilogramm Schlachtgewicht.

Rumänische SpCt . fu u d i r t e R e n t e v o u
1881 . Me nächste Ziehung findet am I . September
statt. Gegenden Coursvsrlnst von ca . 3pCt. beider
Ausloosunz übernimmt das Bankhaus Carl Reubn rger
Berlin , Französische Straße 13 , die Versicherung
für eine Prämie von 10 Pfg . pro 100 Mark.

Buntes Allerlei.
* Von glaubenswürdigen Personen wird er¬

zählt , daß beim Militärvereinsfest in Radolfs-
zcll auf dem Festplatz der Großherzog einen
ehemaligen Krieger fragte : „Wo haben Sie
zuletzt gedient ?" Der Angeredete gab treuherzig
und naiv die Antwort : „Beim Rößleswirt in
Wollmatingen ."

Marie erglühte vor Ueberraschung beim Anblicke des Ehrenzeichens,
von dem sie keine Ahnung gehabt, und ih . e Hoffnungen stiegen viele
Sprossen höher an der Himmelsleiter des Glücks. Und als sich nun
der P -arrer , mit dem fremden Manne in ein Gespräch einließ und kein
Hehl aus der Bewunderung seiner Bildung und Belesenheit machte , war
der Kcaxenmann vollends der Held des Tages. Der Fahnenfrieder war
ganz entzückt und versicherte, daß er längst den Stern aus Jakob vor-
ausgewürdigi habe.

Das Mahl mit den unvermeidlichen Toasten war sehr urwüchsig
feierlich . Der OrtZvorstand begann seine Rede, indem er auf „seine
heilige Pflicht hinwies, zwischen Suppe und Rindfleisch ein Hoch aufSe . Majestät den König auszubringen . Hinauf sprach der Pfarrer und
toastierte auf den greisen Kaiser. Er wisse wohl, sagte er unter anderem,
daß er auch dem Kaiser geben müsse, was des Kaisers sei , und thue es
aus vollem Herzen . Wieder wunderten sich die Leute höchlich, brachten
aber den Mund gar nicht mehr zu als der Kraxenmann sich erhob und
in fließenden Worten das Wehl der Festjungfrauen ausbrachte.

„ Herrgott von Bentheim," sagte der Müller zu Six, „das ist
wahrlich ein anderer Kerl, als du und kann sich bei den Weibsleuten
besser beliebt machen .

"
Six murmelte etwas Unverständliches und sah finster auf die Fest-damen, die , über und über rot, an ihren Schärpen herumknisterten und

vor Entzücken über eine solche Ehre zitterten.
Während einer zwanglosen Pause , deren es mehrere gab, wisperteder Fahnenfrieder dem Kraxenmann zu : „Du, dort hinten in der Kegel¬

bahn habe ich vor einer Weile deinen Alten gesehen , wie er bet einem
schönen Mädchen stand, die übrigens nicht aus hiesiger Gegend sein
muß , denn ich kenne sie alle. Er hat ganz schön mit ihr gethan ,

's

* (Für die Schönste und Tugendhaf¬
teste.) In Newyork langte kürzlich aus Ohio
ein rekommandirtes Schreiben mit folgender
Adresse an : „ Dieser Brief soll uneröffnet in die
Hände des schönsten und tugendhaftesten Mäd¬
chens von Newyork gelangen." Der dienst¬
habende Postbeamte holte in seiner Verlegenheit
die Meinung des Postdirektors ein , und dieser
gab folgendes Inserat in die Newyorker Zei¬
tungen : „ Im Lost« rsstaiito -Bureau liegt für
das schönste und tugendhafteste Fräulein der
Stadt ein Brief mit wichtigem Inhalt : es wird
ersucht , denselben bald zu holen." Binnen 3
Tagen kamen nicht weniger als neuntausend
junge Mädchen und Persönen , die sämtlich an¬
geblich den gestellten Anforderungen entsprechen
wollten. Der Brief wurde bis jetzt nicht aus¬
geliefert.

* (Auch eine Geschäfts - Empfehlung .) Die
Herren Briganten in den Abruzzen stehen nicht
mit Unrecht in dem Ruf, wenn sie gerade bei
Laune sind , gegen ihre Opfer sehr höflich sein
zu können . So soll ein italienischer Räuber¬
hauptmann zu den Reisenden, welche er aus¬
geplündert hatte, gemütlich gesagt haben : „Und
nun, meine Herrschaften, bitte ich Sie, recht
oft dieses Gebirge zu passieren, da ich bei wieder-
holtenRaubanfällenbedeutendenRabattgewähre.

"
* (Gemütliche Ehe .) Er : Alte , heute

sind's 25 Jahr '
, daß ich beim Magdalenenfest

mit Dir Bekanntschaft machte , das Jubiläum
müssen wir feiern, heut' muß ich noch einen
Affen kriegen . — Sie : Recht hast, Alter, Hab'
ich ja damals auch einen kriegt.

* (Menschenkenntnis.) Der Baron (ein er¬
blindeter Diplomat) : „Madame H. hat wirklich
wundervolle Zähne ! — Ein Herr : „Aber Baron,
woher wissen Sie denn das ? Sie sehen ja nicht !"
— Der Baron : „ Gewiß, aber ich höre Ma¬
dame H. fortwährend lachen ."

* (Der richtige Staatsanwalt .) „Sie
sagen, daß Sie mich nicht lieben, Laura . Was
können Sie zu Ihrer Verteidigung anführen?"

Wachtfriede.
Und willst, mein Herz, du wissen,
Was einzig glücklich macht?
Es ist der Gottesfriede
Erhabner Sternennacht!

Da schweigt des Tages Tosen,
Der wilde Lärm der Welt —
Nur Gottes Sternlein wandern
Am blauen Himmelszelt.

Auf Silberwölkchen schweben
Durch den beglänzten Raum
Zwei milde Friedensengel
Die Liebe und der Traum.

Sie grüßen sanften Blickes
Ein jedes Menschenherz,
Und heilen seine Wunden,
Und stillen jeden Schmerz.
Drum willst, mein Herz, dn wissen.
Was Leid vergessen macht?
Es ist der Gottesfriede
Erhabner Sternennacht!

Verantwortlicher Red. : W . Rieker, Altensteig.

macht nichts, aber der alte Sünder wird doch nicht noch einmal verliebt
geworden sein, oder hat es eine andere Bewandtnis?"

Xaver sagte nichts darüber , aber nach einer Weile stahl er sich
davon, und wer ihm gefolgt wäre, hätte beobachten können , daß er mit
dem fremden Mädchen in Begleitung seines alten Vaters einen weiten
Spaziergang unternahm.

Bis zum Beginn der Hauptfeie . lichkeit auf dem Festplatze «m 2
Uhr war „Waffenruhe "

, und sie war manchem schon recht von nöten,
denn das für heute im „ Bock " umgetaufte Bier, das größtenteils unent¬
geltlich floß, hatte schon bedenkliche Schwankungen bet dem jüngeren
Volk hervorgerufen. Man zerstreute sich ein wenig und Viele machten
Himer den Hecken ein Schläfchen. Während der Herrgottsmüller in der
Kegelbahn auf - und abschritt, und immer noch an seiner Rede lernte,
ging Marie den Bach entlang der Mühle zu und sann darüber nach,
wo wohl der Kraxenmann hingekommen sein könne.

An einer Erlengruppe , unter der eine Bank von knorrigen Baum¬
wurzeln angebracht war, ließ sie sich nieder und zerpflückte den Strauß,
den Sie von Six angenommen, um ihn nicht noch mehr zu beleidigen.
Sie dachte übrigens gan^ und gar nicht an diesen und sah erschreckt
aus, als plötzlich der Geber der Blumen vor ihr stand. Er hatte ein
hochrotes Gesicht und seine Gestalt schwankte ein wenig, wie auch die
Stimme mit der sie anfuhr : „ So gehst du also mit meinen Blumen
um, Marie ? Und so gehst du seit gestern auch mit mir um, deinem erklärten
Bräutigam, aber ich sag ' dir , ich" all es nicht länger leiden, und jetzt
giebst du mir augenblicklich einen Kuß !" «Forts, folgt.)

(Lesefrucht .) Ungläubiger ist 's und die Erfahrung lehrt, wie
Ruhmsucht zum Verbrechen sich entehrt ; um Lob und Preis, um wichtige
Erscheinung, entsagen wir des Herzens bess 'rer Meinung.



Bekanntmachungen.

54
22
71
22
96
84

Simmersfekd,
Oberamts Nagold.

Dergetmng von
Aauarbeilen.

Die dortige Gemeinde beabsichtigt
ihr Schulhaus durch einenneue«
Auva« zu vergrößernund ein be¬
sonderesSchükerabtritt -chebäudezu
errichten.

Die hiezu erforderlichenBanarbei¬
ten, welche wie folgt veranschlagt
sind , sollen im Wege der schrift
lichen Submission in Akkord gegeben
werden und zwar:
.4 . Jur die Schulyausvergrößerung

1 . Grab-, Abbruch-, Maurer- und
Steinhauerarbeiten

1404 M. 36 Pf.
2. Gipserarbeit 247
3. Zimmerarbeit 1169
4. Schreinerarb . 923
5. Glasexarbeit 123
6. Schlosserarbeit 179
7. Flaschnerarbeit 136
8. Gußeisenliefe-

rüng . . 500 „ — „
9. Anstricharbeit 212 „ — „

10. Häfnerarbeit 9 „ - „8 . Kür den Schukeraötritt:
1 . Grab-, Maurer und Stein¬

hauerarbeiten 288 M. 81 Pf.
2. Zimmerarbeit 202 „ 80 „
3. Schreinerarbeit 95 „ 29 „4. Schlosferarbeit 34 „ — „
Lusttragende Äkkordanten wollen

ihre Offerten , in Prozenten der Ue-
berschlagspreise ausgedrückt, schrift¬
lich, versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , längstens bis
Montag de« 12. Septör. 1887

nachmittags 2 Ilhr
portofrei an das Schultheißenamt
Simmersfeld einsenden , oder auf dem
dortigen Rathause, wo um besagte
Zeit die Akkordsverhandlung statt¬
findet, einrcichen.

Pläne , Kostenvoranschlag und Ak¬
kordsbedingungen sind bis zum 2.
September d . I . auf dem Bureau
des Unterzeichneten und vor! da an
auf dem Rathause in Simmersfeld
zur Einsicht aufgelegt.

Magokd, 18. August 1887.
A. A . :

K . Schuster,
Oberamtsbanmeister.

Am
Wernech.

Samstag den 27 . d . Mts , nach¬
mittags 5 IUjr

wird ein sehr guter

mit Worherd
auf der Htentamtskanzkei verkauft.

Egenhausen.

Fuhrmanns-,Schiiscr-
L Metzgerhemden

(Pariser)
empfiehlt und versendet

I . Kaltenbach.
SS Trunksucht . «

Daß durch die brieflicheBehandlung und^
unschädlichen Mittel der Heilanstalt süri
Tru n ksii cht in G 1a r u s ( Schweiz)!
Patienten mit u nd ohne Wissen geheilt
wurde », bezeugen: »
N . de Moos , Hirzel-
R . Vvlkait , Bn ach . _
K . Dom . blalther , Conrchapois . _G . Krähenbühl , Weid b . Schönenwei
Frd . TschaiiL , Nöihenbach Kt . Bern.
Fron Simm eiidinzen, Lchrer's , Ningingen .!

Garantie ! Halde Kosten noch Heilung.
Zeugnisse, Fragebogen gratis h

WfatzgrnfenweiLer.
Am Dienstag den 30. August,

von morgens 9 Uhr an
wird das

landwirtschaftliche Aezirks-
hier abgehatten , wozu Freunde der Landwirtschaft hiemit
höflich eingeladen werden.

Gemeinderat.
VorstandWied m a her.

Attensteig.
NtzUM ZsMW-UÄN

Sesterals Apfelmost , verkauft das Liter zu 12 Wfg . bei Abnahme von
20 Liter.

II . Hs80llolll, Konditor.
A l t e n st e i g.

Mit meinem aufs reichhaltigste ausgestatteten Lager
s

MMWMD

empfehle besonders den Herren Gastwirten:
Bierflaschen,
lldiiillsolilsuelis, flgscksn- L fassbouvlions
u . s. w . zu den billigsten Engros -Wreisen.

Für sorgfältigste Verpackung wird gesorgt.
C. W. Lutz.

A l t e n st e i g.

Zm AuMigen von
modernen Damenkleidern

empfiehlt sich
Lortiia , ULtseftolä.

Alte » ft - ig.

Wollene L halbwollene

^ i« schönßn Auswahl
und zu den billigsten Preisen bei

2

b

x l
« > «

Aktensteig.

SI W ^ M W M «

Canzlei-, Concept - , Post- und Zeicheupapiere,
- Gold -, Silber-, Seiden- und Glanzpapiere;

Glas - , Flies- und Filtrierpapiere;
Packpapiere , in Rollen und Bogenempfiehlt

V>/. Kisker.

Beste Chemnitzer Canzlei -Tinte
empfiehlt W . Nie

Vorrätig bei Khr«. Wnrghard
in Altensteig:

r.ifiüscbsnil , v/okisciimseksmi, lrüblsml.

mir
Lltronen - , krüdsvr - , stimbeer - , loksnnirbeer --»NirsLfien- unck Orangen

^
KesLfimgcli

^
soil' io smc->

OiismsillKlloi'-ImlLlltion.
vis Sr2U5e-l. kmonncke-8or,don8 (pateift . in ck.
Llsare ») benüluei » sich vorrüxiicii hei ul len
^ rfrisefiunLssdeäsirfni .̂ sen . unck sivä ckalrer »on'otim Lommer als i-m Vinter , r»Ln/. fterroncksig auf
Keiseo-, t. snckpsr-rien , lagcken, Manöver , xovis
Lallen , Ooneertea , Ifiester eto . 2N c-lu)>sei>len.Auk Nie dequemLiü unä KefinsUste Art — in einem6 !as V .-rsser — heben sie ein Irücfist angenehme-unck ltüdierttles, ciabei sanitäres Vetrünle.

Zeftacftteln a lO vonftous 1
cko. ä 5 , 0 , 55 „Ivik-tcften mit 96 » 9 , 60 ^tili odixen ? rucl »t -?. romen assottiifti.

Vür Lxport Lusssr OsntKcften mit enxt .. spsr »..

Lobn . Zioüvorok , ^ ä ?n.

ker.

Altensteig.
Tanu-utter

Volksfest - Lose
Ziehung 29 . Sept.

1 . Gewinn : 4 Wferde mit
Wage» und Geschirr;

2 . Gewinn: 4 Hchsen mit
bespanntem Erntewagen

empfiehlt vr . St . st M. 1 . die
W . Rieker'sche

Vuchdruckerei.

Die Vorzüglichkeitdes Tabaks v . B . Becker
in Seesen ( 10 Pfd . lose in einem Beutel
8 M . fco .) ist notariell durch Tausende von
Anerkennungen bestätigt. Außerdem Ga¬
rantieZurücknahme.

Magen- L Darmleiden.
Seit Vr Jahren litt ich an ziemlich hef¬

tigem Magen - und Darmkatarrh , starkem
Stuhlzivang ( Tenesmus ) blutigem Stuhl,
Bauchschmerzen, Blähungen , Kopfschmerzen,
Ohrenieiden , üblem Mundgeruch rc . Nach¬
dem ich von verschiedenen Aerzten erfolglos
behandelt worden war , wandte ich mich
brieflich an Herrn Bremicker , p rakt.
Arzt inGlarus, welcher mich in kurzer
Zeit vollständig herstellte . Behandlung brief¬
lich ! Unschädliche Mittel ! Keine Berufs¬
störung !

Freienstein b . Rorbas , Aug. 1885 . K . Kern.
Adresse : „Bremicker postlagernd Konstanz."

1d«i 6 «br. Sions, Nssliiixo»

Frucht - Preise.
Calw, 20. August 1887.

Kernen . lO — 9 54 9 —
Dinkel . 7 70 7 49 7 40

dto. neuer . . . 7 — 6 87 6 60
Haber . . 1 40 7 22 7 10

Fr enden stadt, 20 . Aug. 1887.
Weizen . 10 40 lO 20 10 —
Kernen . lO SO 10 15 9 80
Haber 6 90 6 80

Frankfurter Goldkurs
vom 23. Ang.

Dukaten . . . M. 9 54- 53
20-Frankenstncke . M. 16 15 - IS
Dollars in Gold M. 4 16 - 20-
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